
8 Unterrichtsvorschlag 

Baumwolle - eine Spurensuche
Ohne Baumwolle wäre dein Kleiderschrank wohl ziemlich leer! T-Shirts, Jacken, 

Jeans: ohne Baumwolle kaum vorstellbar. Sie ist die wichtigste Naturtextilfaser der 

Welt. Aus Baumwolle werden neben Stoffen für Kleider auch Teppiche, Vorhänge, 

Putzlappen, Verbandsmaterialien und einiges mehr hergestellt. Wir machen 

uns auf die Spurensuche! Wir erfahren mehr über die Geschichte der Baumwolle, 

die verschiedenen Anbaubedingungen und die Verarbeitung. Wir begegnen Menschen, 

die von der Baumwollproduktion abhängig sind, und fragen uns, wer eigentlich 

für unsere Kleider arbeitet und zu welchem Preis. Marianne Candreia
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Eine kurze Reise durch eine lange Geschichte 

Lies den Text und fülle dann die Lücken aus. Die Wörterliste unten hilft dir dabei. 

Baumwolle, auch «weisses Gold» genannt, wird seit ___________ Jahren 

angepflanzt. Die ältesten Funde von Baumwollfasern stammen aus China, __________ __, 

___________ und ___________ . In Indien benutzte man bereits 

um 1000 vor Christus einfache Spinnräder und Webstühle. 

In Europa wurde für die Herstellung von Kleidern fast ausschliesslich __________ _ 

verwendet. Baumwollstoffe galten lange als ausgesprochenes Luxusprodukt. 

Dies änderte sich erst mit dem Beginn der ___________ Revolution im späten 

18. Jahrhundert. Die ___________ führten in die von ihnen kolonisierten Gebiete 

Nordamerikas indische Baumwollsamen ein. Es entstand dort innerhalb kurzer Zeit eines der wichtigsten 

___________ von Baumwolle. 

Aber im Vergleich zur Wolle waren die Produktion und ___________ von Baum-

wolle wesentlich schwieriger und zeitintensiver. Erst mit der Erfindung der Entkörnungs- und 

___________ am Ende des 18. Jahrhunderts konnte der Arbeitsaufwand gesenkt 

werden. Baumwolle wurde zu einem Massenprodukt. Der Handel mit Baumwolle blühte auf und 

bestimmte die ___________ . Während des Amerikanischen Bürgerkrieges (1861-1865) 

brach die Baumwollproduktion im ___________ der USA ein, da viele Farmer in 

die Armee eingezogen wurden und die Marine der Nordstaaten die __________ _ 

Al 

blockierte. Der Schwerpunkt des Baumwollanbaus verlagerte sich nach ___________ und 

in andere ostafrikanischen Gebiete. 

In Westafrika war Baumwolle zwar schon lange als ___________ bekannt, die produzierten 

Mengen waren jedoch vergleichsweise klein. Zu einem intensiven Anbau und einer Zunahme der Exporte 

kam es dort erst in den 1960er Jahren. 

(Nach: Cotton - Baumwolle, bio & fair, ein Ausstellungsprojekt von Helvetas) 

Wörterliste: 
Engländer/ sechstausend / Weltwirtschaft / Pakistan / Engländer/ Verarbeitung/ Kulturpflanze/ Indien / 
Wolle / Anbaugebiete / industriellen / Ägypten / Ausfuhrhäfen / Süden / Spinnereimaschine / Mexiko 
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Kleine Pflanzenkunde 

Die Abbildung zeigt dir eine vollständige Baumwollpflanze. Die wichtigsten Teile solltest 
du kennen. Es sind dies: die Blüte/ das reife Samenbällchen aus Samenhaaren/ gefingerte Blätter/ 
die Baumwollkapsel. 

Fülle die Kästchen mit den richtigen Bezeichnungen (siehe oben) aus. 
Das Bild unten kann dir eine Hilfe sein. 
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Baumwolle heute - die wichtigsten Anbaugebiete 

Baumwolle wird heute in rund 80 Ländern auf einer Fläche von 35 000 000 Hektaren angebaut. 
Das entspricht der achtfachen Fläche der Schweiz. 

Das sind die zehn wichtigsten Anbaugebiete: China, Indien, USA, Pakistan, Brasilien, Usbekistan, Türkei, 
Australien, Turkmenistan, Griechenland. 

Arbeite mit einem Atlas oder mit ciem Internet: Trage die Länder mit Farbe in die Karte ein. 
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Die eingefärbten Länder ergeben den sogenannten «Cotton Belt» (= Baumwollgürtel). 

Warum sind es gerade diese Länder, die Baumwolle anbauen? 

Tipp: Bringe mit dem angegebenen Link in Erfahrung, unter welchen Bedingungen 
Baumwolle wachsen kann, dann kannst du die erste Frage sicher beantworten: 
www.baumwolle.at/pflanze/baumwollpflanze.html 

, -
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Baumwollanbau heute: konventionell oder bio & fair 

Die Anbaumethoden eines biologisch und eines konventionell (= nach herkömmlichen Methoden) 
arbeitenden Bauern sind grundlegend verschieden. Die Produktion unterscheidet sich vor allem in der Dün­
gung und im Pflanzenschutz. 

Ein Beispiel aus Mali 
Die konventionellen Baumwollproduzenten importieren Mineraldünger und müssen sich oft verschul-
den. Die Bio-Bauern dagegen arbeiten mit Kompost und Rinderdung. Das Ziel ist, die Bodenfruchtbarkeit 
langfristig zu erhalten oder sogar zu verbessern. Durch den höheren Humusgehalt bewahren die biologisch 
bewirtschafteten Böden die Feuchtigkeit länger. Dieser Boden ist auch weniger anfällig auf Wind- und 
Wassererosion. 

Im biologischen Anbau werden natürliche Pflanzenschutzmittel, z.B. der Samen des Neem-Baumes, 
eingesetzt. Diese natürlichen Pflanzenschutzmittel töten Schädlinge nicht, sie hindern sie daran, zu wach­
sen und sich zu vermehren. Als weitere Schutzmassnahme werden Okrapflanzen - eine Hibiskusart - zwi­
schen die Baumwollreihen gepflanzt: Sie sind für die Schädlinge attraktiver als die Baumwolle. Diese wird 
geschont und die Okrafrüchte können erst noch als Gemüse genutzt werden. Aber auch das Tierreich hilft 
mit Weil Marienkäfer nicht von Pestiziden (= Unkraut- und Schädlingsbekämpfungsmittel) getötet werden, 
kommen sie auf den Bio-Baumwollfeldern besonders häufig vor und fressen die schädlichen Blattläuse. 

Der Verzicht auf giftige Pflanzenschutzmittel ist für die gute Gesundheit wichtig. Beim Einsatz der giftigen 
Mittel dagegen ist die Verseuchungsgefahr gross. Schutzkleider können sich die Bauern nicht leisten. 
Die Folgen davon sind besonders für die Frauen schlimm, wenn man bedenkt, dass sie bei der Hausarbeit 
ihre Verseuchung auf die Kinder übertragen können. Aus diesem Grund arbeiten viele Frauen in Mali 
nicht in der konventionellen Baumwollproduktion, sondern vermehrt im biologischen Anbau. 

Die Bio-Bauern und -Bäuerinnen erhalten eine Bio- und Fair-Trade-Prämie. Ausserdem wird ihnen die 
Baumwolle zu einem garantierten Preis abgenommen, der ihnen eine sichere und unabhängige Existenz 
ermöglicht. Die konventionell anbauenden Bauern hingegen sind vom Weltmarktpreis der Baumwolle 
abhängig und dieser schwankt sehr stark. 

(Nach: Cotton - Baumwolle, bio & fair, ein Ausstellungsprojekt von Helvetas) 

Preisvergleich konventionell - bio & fair (Mali) 
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konventionell bio & fair 

CFA = eine in Westafrika gültige Währung (Communaute Financiere d'Afrique). 

41 die neue schulpraxis 812013 



Ordne die folgenden Angaben in die Tabelle ein A4 

Einkünfte vom Weltmarktpreis der Baumwolle abhängig / unabhängige und sichere Existenz / gesundheits­
schädigend / aufgezehrter Humus/ Prämie/ hohe Bodenbelastung/ importierter Mineraldünger/ Boden 
weniger anfällig für Wind- und Wassererosion / Boden speichert Feuchtigkeit länger / hoher Humusgehalt / 
sich für den Verkauf von Spritzmitteln verschulden müssen / Kompost- und Rinderdung 

Konventionell Biologisch 

Düngung 

Pflanzenschutz/ 
Bodenbeschaffenheit 

Einnahmen 

formuliere in deinen Worten, worin du die Vorteile eines biologischen Anbaus siehst. 

Anbau von Baumwolle in Mischkultur 
mit Erdnüssen und Mais. 

Reife Kapsel mit Samenhaaren. 
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Das T-Shirt wächst in Afrika AS 

Film von Hans Haldimann, der 15-minütige Film ist zu sehen unter: www.helvetas.ch/schule 

Der Film gibt Einblick in die globale Produktionskette von Textilien. Er beginnt bei den Bio-Bauern in Mali, 
begleitet die gepflückte Bio-Baumwolle nach Indien, schaut den Arbeitern in den Verarbeitungsfabriken 
über die Schultern und zeigt, wer in der Schweiz die fertigen T-Shirts verkauft. 
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Suche auf einer Karte - im Atlas oder übers Internet - die Orte, die im Film erwähnt werden. 
Mali: Yanfolila, Bougouni, Bamako. Indien: Tirupur (Schweiz: Zürich). 

Welcher «Moment» ist auf dem Bild oben festgehalten? 

Produktionsprozess: Halte fest, welcher Arbeitsschritt an welchem Ort getan wird. 

Die Firma Switcher lässt Bio-Baumwolle zu Kleidern verarbeiten. 
Recherchiere, welche anderen Marken/Labels sich durch ein Fair-Trade-Gütesiegel auszeichnen? 
Der folgende Link kann nützlich sein: www.evb.ch/p25018581.html 

Trägst du Kleider, die ökologisch produziert worden sind und bei denen du sicher sein kannst, 
dass die Näherinnen einen fairen Lohn erhalten? Warum? Warum nicht? 
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«Made in» Bangladesch 
oder die Schattenseiten der globalen Bekleidungsindustrie 

Kleider sind bei uns ein wichtiges Konsumgut 
Es ist aber ein Konsum mit Schattenseiten. Millionen Arbeiterinnen 
in Textil- und Kleiderfabriken schuften weltweit zu Hungerlöhnen. 

Ein Blick auf die Kleideretiketten zeigt, dass 

ein Grossteil unserer T-Shirts, Jeans, Blusen 

und Röcke in Billiglohnländern produziert 

wird. Ob kostengünstige Trendkleider von 

H&M, Kleider von Esprit oder teure Top­

marken - fast alle Bekleidungsfirmennut­

zen die verlockend billige Produktion im 

Ausland, machen hier grosse Gewinne und 

überschwemmen Läden mit neuster Mode 

in Hülle und Fülle. 

A6 

Dass für die begehrten Massenprodukte 

täglich Menschen leiden müssen, gerät beim 

Kleider-Shopping häufig in Vergessenheit. 

Dabei ist bekannt, wie menschenunwür­

dig die Situation in den Textilfabriken ist: 

Sieben Tage die Woche harte Arbeit, ein 

Hungerlohn von umgerechnet 42 Franken 

im Monat, kaum belüftete und überfüll-

te Fabrikhallen - so sieht der Alltag vieler 

Näherinnen aus. Doch nicht nur an 'men­

schenwürdigen Arbeitsbedingungen man­
gelt es, sondern auch an Mindeststandards 

im Arbeitsschutz. Im November 2012 etwa 

sterben mehr als 100 Näherinnen in Bangla­

desch, als ein Feuer in einer Fabrik ausbricht. 

Kein halbes Jahr später ereignet sich eine der 

grössten Katastrophen in der Geschichte der 

Textilbranche - wieder in Bangladesch: Ein 

achtstöckiges Gebäude stürzt ein und begräbt 

mehr als 1100 Menschen unter sich. 

Die Bilder dieser Katastrophe haben den 

Blick der Welt auf die Zustände in der Tex­

tilindustrie gelenkt. Immerhin: Knapp 40 

Unternehmen haben jetzt ein Arbeitsschutz­

Abkommen für Bangladesch unterzeichnet. 

Kritiker der Arbeitsbedingungen in der Tex-

tilindustrie begrüssen dies als ersten Schritt 

in die richtige Richtung, doch reiche das 

Abkommen noch nicht weit genug: Von hö­

heren Löhnen, besseren Arbeitszeiten und 

mehr Rechten sei man in China, Indien oder 

Bangladesch noch weit entfernt. 

Fragen zum Text 

(nach: http://daserste.ndr.de/guentherjauch/rueckblick/ 
bangladesch 133.html) 

1) Suche nach einer Etikette in deinem Kleidungsstück, z.B. T-Shirt, Pulli, Jeans. Wo wurde es hergestellt? 
Made in ... ? 

2) Warum werden Kleider vorwiegend in Ländern wie Bangladesch, Taiwan, Indien, China usw. produziert? 

3) Wie sieht die Arbeitssituation vieler Näherinnen aus? Zähle vier Punkte auf, die dir besonders auffallen. 

4) überlege: Was kannst du als Kleiderkäuferin oder Kleiderkäufer tun, damit sich die Situation der 
Arbeiterinnen verbessert? 

5) Finde heraus, wofür sich die Clean Clothes Campaign (= CCC) einsetzt: www.cleanclothes.ch 
Was hältst du davon? Sprecht darüber in der Klasse. 
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